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Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bit⸗ 


ten wir, bei dem beuorfiehenden Wechſel des 
Quartals die Beſtellungen auf die 


+ 24 - 
Danziger Zeitung 
rechtzeitig aufzugeben, damit leine Unterbrechung in der 
der — — ara Die Poſtanſtalten befördern nur ſo 


viele Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 
Quartals 2 255 ſind. 


den Ere 


g onnements - Karten werden in der Expedition 
Ketterhagergaſſe No. 4, gelöſt. 


i Amtliche Nachrichten. 

„Se. Majeſtät der König haben Allergnäbdigſt getruht: Dem 
Amts rath v. Rother auf Rogau den Rothen Adler⸗Orden 3, Cl. 
mit der Schleife; dem Profeſſor Dr. Thaer zu Berlin und dem 

„Ger. Rath a. D. Roſentreter zu Ratibor den Rothen 

le Orden 4 Cl.; dem Major z. D. v. Lübtom den K. Kro⸗ 
nen-Orden 3. Claſſe; dem Domänenrath a. D. v. Noel zu Dül⸗ 
men den K. Kronen-Orden 4. Cl.; ſowie dem Schiffbrückenauf⸗ 
Maſſeling zu Cöln das Allgeweine Ehrenzeichen zu ver⸗ 

1 rofeſſor Reuleaux zu Berlin den Character als 
aer n und dem Freih v. Heintze den Character 
als Forſtmeiſter zu verleihen; den Pfarrer Kohler in Sigma⸗ 
ringendorf zum Reg.⸗ und Schulrath zu ernennen; dem Berge 
werks⸗Director Eisfelder zu Clausthal, ſowſe den Hüttenwerks⸗ 
Directoren Jahn zu Rothehütte und Beermann zu Altenau 
den Character als od dem Ur. Wißmann zu Stettin, und 
dem Dr. Ruh fus zu ortmund den Character als Sanitätsrath; 
ſewie dem Geh. Calculator Mielert in Berlin den Character als 
ngsrath ie verleihen; dem Kanzleirath Kresihmann 

ter eh. Rechnungsrath, den Geh. exp. Secretär 
chulze den Character als Rechnungsratb, und den beiden Geh. 

Regiſtratoren Lange und Storch den Character als Band: 

1410 1 ferner die Bank⸗Rendanten Stübner in Frank⸗ 

furt a. O., Schiller in Düffeldorf und Meyen in Eſſen zu 

Bank⸗Directoren mit dem Range der Räthe 4. Cl. zu ernennen; 

dem Bankrendanten Pflug in Breslau, dem Bank Buchhalter 

Krümmel und dem Geh. Archivar Ohſe in Berlin den Charac⸗ 

ter als Rechnungsrath, ſowie dem Geh. exp. Bank⸗Secretär 

Münch in Berlin den Character als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


e eee nee e . LEG 
Telegraphiice Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 26. Dec. Aus Cattaro wird von geſtern tele⸗ 
graphiſch gemeldet: In Budua iſt eine Deputation aus dem 
aufſtändiſchen Bezirk Braic eingetroffen, welche Namens der 
dortigen Inſurgenten Unterwerfung und Waffenſtreckung an⸗ 
geboten hat. Die Auslieferung der Waffen ſoll morgen in 
Fort Cosmac ftattfinden. (W. T.) 
Paris, 26. Dec. Der „Conſtitutionnel“ ſchreibt: Ger 
5 Aus Nom. 
505 Die ſieben Hügel. 
Wer Rom zum erſten Male beſucht, dem fällt es, und 
hätte er noch fo genau feine Vorſtudlen gemacht, am Anfang 
ehr ſchwer, ſich auf ſeinem Terrain zurecht zu ſinden. Die 
intereſſante topographiſche Geſtaltung dieſes vulkaniſchen Bo⸗ 
dens giebt der Stadt von allen Seiten einen überaus male⸗ 
riſchen Anblick und dem Bewohner mühelos wechſelvolle Aus⸗ 
ſichten in Fülle. Man braucht nur auf den offenen Vorplatz 
einer hochgelegenen Kirche, etwa Pietro in Montorio, Maria 
Maggiore, Lateran zu gehen, ſo blickt man auf die unruhig bewegte 
ormation des ſtädtiſchen Terrains und über die Fläche der 
ampagna hinweg nach den Gebirgen gleichzeitig, und ge⸗ 
nießt fo bequem die Reize eines erhaben geſchmücklen, wechſel⸗ 
voll ſtaffirten, großartig ſtilvollen Ausſichtefeldes. Innerhalb 
der Stadtmauern hebt und ſenkt ſich der Boden in maleri⸗ 
ſchen Linien und der Umſtand, daß jeden der Hügel hohe 
Gebäudemaſſen von monumentalem Character, meiſtens Kir⸗ 
en und Paläſte, krönen, läßt die Bewegung des Terrains 
noch lebhafter erſcheinen. 
Das neue Rom hat ſich meiſtentheils in der nördlichen 
Ebene am Tiber angebaut, wollen wir uns daher ein Bild 
der Siebenhügelſtadt verſchaffen, ſo müſſen wir die Straßen 
des Marsfeldes verlaſſen und uns daſſelbe ſüdwärts zwiſchen 
den Trümmern der untergegangenen Kaiſerſtadt, zwiſchen 
Feldern und Weingärten, aus deren Umgebung einſam die 
erften Kirchen der römiſchen Chriſtenheit ſich erheben, auf⸗ 
ſuchen. Der Fluß, der von Norden nach Süden ſtrömt, wird 
öſtlich und weſtlich von zwei Bergrändern begleitet. Der weſt⸗ 
liche tritt dicht an den Tiber und gehörte früher nicht zur 
Stadt. Auf dem weit entfernt von ihren ehemaligen Mauern 
gelegenen Vatican, der jetzt die Peterskirche und den päpſt⸗ 
lichen Reſidenzpalaſt trägt, ließ Nero ein Theater erbauen, 
in welchem auch zahlreiche Chriſten von Flammen und wilden 
Thieren zu Tode gemartert wurden, und der daran ſich 
ſchließende Janiculus war 1 und iſt feinem Character 

nach noch heute Vorſtadt. Auf dem östlichen Bergzuge da⸗ 
gegen gründeten die Vorfahren die ältefte Stadt, oder eigent⸗ 
lich mehrere kleine Bergſtädtchen. Man kann ſich das ur⸗ 
ſprüngliche Rom gar nicht klein genug vorſtellen, fo etwa wie 


n 


ben an: für Danzig inel. Bringerlohn beider 


rüchtweiſe werlautet, vaß nach dem am Sonnabend ſtattge⸗ 
babten Miniſterrathe das geſammte Cabinet ſeine Entlaſſung 
gegeben hat und dieſelbe auch vom Kaiſer angenommen iſt. 
Ollivier fol definitiv mit der Bildung des neuen Cabinets 
beauftragt fein. Der „Conſtitutionnel“ bemerkt hierzu: Dieſe 
Nachrichten, deren Genauigkeit allerdings nicht völlig verbürgt 
iſt, entſprechen ſo ganz und gar der gegenwärtigen Situation, 
daß dieſelben wohl ſchwerlich als ganz unbegründet angeſehen 
werden dürfen W. T.) 
Madrid, 25. Dec. „Correſpondencia“ dementirt die 
von mehreren Zeitungen gebrachte Mittheilung, daß ſich 
zwiſchen der Königin Iſabella und dem Herzog von Mont⸗ 
penſter eine Annäherung vollzogen habe. (W. T.) 
New⸗Pock, 25. Dec. Die Inſurgenten am Red River 
proteſtiren in einer Proclamation gegen den Anſchlaß an 
Canada; fie widerſetzen ſich demſelben, find jedoch geneigt, 
Untersandlungen anzuknüpfen. (N. T) 


Wochenbericht. 

Das neue Jahr wird die Zuſtände Europa's noch 
ebenſo ſchwankeud und unentſchieden finden, wie fie jetzt ſind, 
denn überall beben die Regierenden vor einer beſtimmten 
Entſcheidung zurück. Loais Napoleon beabſichtigte in letz⸗ 
ter Zeit nur ein Uebergangsminiſterium von nicht poli⸗ 
tiſchem Character, in dem der ehemalige Präfect von Lyon 
Chevreau als Miniſter des Innern die Hauptrolle ſpielen 
ſollte, zu ernennen. Dieſes Miniſterinm fol zwei Geſetze, 
über die Regentſchaft und die Großjährigkeit des kaiſerlichen 


Prinzen, einbringen. Louis Napoleon ſpeeculirt jetzt erſichtlich 


auf Lulu, um die Schwierigkeiten, welche die Negentſchaft 
ſeiner Frau mit ſich bringen würde, hinwegzuräumen. Die 
Unpopularität der Kaiſerin wächſt mit jedem Tage, und wie 
es ſcheint, iſt fie ſelbſt ſehr nervbs aus dem Orient zurückge⸗ 
kommen. Neueſte Gerüchte beſagen, daß das Miniſteriam 
ſeine Entlaſſung gegeben und Ollivier mit der Bildung eines 
Miniſteriums beauftragt worden iſt. Daß dies geſchehen 
würde, glaubt ganz Paris längſt. Das linke Centrum der 
Kammer beſteht jetzt aus drei Parteien, welche das Kaiſer⸗ 
reich erhalten wollen, und ſich nur durch das Maß der zu 
erſtrebenden Freiheit unterſcheiden. Zwei dieſer Fractionen 
erhalten ihre Loſungsworte von Thiers. Das rechte Cen⸗ 
trum beſteht 1) aus Deputirten, welche die Interpellation 
der 116 nicht unterzeichneten, ſich ihr aber fpäter anſchloſſen, 
2) aus denen, welche bie jetzige Freiheit für ausreichend halten. 
Der Führer der erſteren Fraction iſt der etzemalige Miniſter 


des Junern Pinard, der der zweiten Ollivier. Eine dritte 


Flaction will die nach ihrer Anſicht noch vorhandene perfön⸗ 
liche Regierung bewahren; ihre Hauptmitglieder ſind Talhouet 
und Joſſeau. — Der Prinz Napoleon nimmt an der 
Kriſis lebhaften Antheil und ſucht bei feinen Diners Olli⸗ 


vier auf jede Weiſe auszuzeichnen. 


In Florenz ſetzte Lanza fein proviſoriſches Budget 
mit 209 Stimmen gegen 55 durch und kündigte neue Stenern 
an. Die Oppoſition erklärte ihm, daß fie zu der neuen Re⸗ 
gierung ſo wenig Vertrauen habe wie zu der früheren. Einen 
beſſeren Halt wird fie indeſſen wohl haben, und die Ernen⸗ 
nung des Generals Govone zum Kriegsminiſter kann wieder 
zu einer geſunderen auswärtigen Politik führen, da er ein 
Freund der Verbindung Italiens mit Deutſchland iſt. 

Ju dem römischen Concil iſt es bereits zu Partei- 
kämpfen bei der Verathung der Geſchäftsordnung gekommen 
Der Biſchof von Temes var, der Primas von Ungarn und der 
Biſchof Dupauloup ſprachen lebhaft gegen den Entwurf, wur⸗ 
den zur Ordnung gerufen und ſchließlich erhob ſich der Letztere 


— ND 


die winzigen Bergneſter, die auch heute noch in manchen 
Gegenden das enge Kuppelplateau eines zum Flußufer vor⸗ 
geſchovenen Felsriegels krönen. Was man die ſieben Hügel 
nennt, find zum Theil nur Ausläufer eines und deſſelben 
Bergrückens. Wie Rippen zweigen ſich von dieſer öſtlichen 
Höhe ſchmale ungefähr parallele Ausläufer ab, zuerſt ein 
höherer, der quirinaliſche, dann ein unbedeutender, der Viminal, 
dann erhebt ſich die folgende Rippe zu größeſter Bedeutung, 
es iſt der Esquilin, der heute die prächtige Baſilila Maria 
Maggiore trägt, der letzte, der Cälius, läuft datzinter weich 
wie eine mattgewordene Woge nach Süden aus. 

Vier der ſieben Hügel zweigen ſich alſo von der gemein⸗ 
ſamen Wurzel der linten Uferhöhe des Tiber ab, ihnen ſchroff 
gegenüber, nur durch eine enge Niederung getrennt, erhebt ſich 
der Palatiniſche Berg, ein einſamer, nach allen Seiten fteil 
abfallender Felsklotz; zwiſchen beiden, alſo gewiſſermaßen 
auch örtlich ein gemeinſamer Mittelpunkt, ſteigt das Capitol 
mit ſeinen zwei Köpfen auf, den einen dem Palatin, den an⸗ 
dern dem Quirinal zugekehrt, und wo der Tiber die Stadt 
verläßt, engt ihn der Rüden des größten dleſer einzelnftehen- 
den Felſen, der Aventin, ein. Wie heute ſo war wohl am 
Anfange fröhliches Grün das hauptſächlichſte Kleid dieſer 
Berge, die ſumpfigen Niederungen zwiſchen ihnen eden fo wenig 
bewohnt wie jetzt, nur auf zweien der Kuppen, auf dem Qui⸗ 
rinal und dem Palatin lagen zwei kleine Felſenneſter einander 
trotzig gegenüber und ſuchten, wie eiferſüchtige Nachbaren das 
wohl pflegen, beſonders beim Bauernvolk, einer dem andern 
Schabernack, Schaden, Unbill zuzufügen. Bald aber ſchloſſen 
die latiniſchen Bewohner des Palatin ſich mit den ſabiniſchen 


Quiriten zuſammen und nun wurde der in der Mitte liegende 


Tarpeliſche Berg das gemeinſame Capitol. Dieſe Zuſtände 
der jugendlichen Stadt ſich heute klar zu machen, iſt nicht ganz 
leicht, denn was heute allein ſich in unſerer Einbildungskraft 
ſtreitet, iſt das kaiſerliche und das altchriſtliche Rom, welche, 
heute beide vernichtet und zertrümmert, dieſes weite Gebiet 
einſt bedeckten. Uad ſelbſt die Ueberreſte erinnern allein an 
jene Weltſtadt mit einigen Millionen Einwohnern, nur wenige 
tief im Grunde liegende Tuffſteinbauten ſtammen noch aus 
der alten etruskiſchen Zeit. 

Aber wenn man an ſtillen ſonnigen Vormittagen durch 
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und verließ mit dem Erzbiſchof von Paris und bundert Prä⸗ 

laten die Halle, fo daß ſich die Verſammlung auflöſte. N 
Dupanloup rechnet auf das Zuſammenhalten der Oppoſition. * 
Den deutſchen Biſchöfen fehlt noch der rechte Führer, da der 
Cardinal Fürſt Schwarzenberg dieſer Leitung nicht gewachſen 

iſt, doch erwartet man von dem gelehrten Biſchof von Rot⸗ 
tenburg, Dr. Häfele, daß er dazu taugen wird. Die Ungarn 

gehen mit den Deutſchen, bilden aber eine geſchloſſene Frak⸗ 

tion. Es jollen vier Commiſſionen gebildet werden, für die 
Feſtſtellung der Dogmen, die kirchliche Disciplin, die Mönchs⸗ 

orden und für die Beziehungen zwiſchen Kirche und Staat; 

bis jetzt iſt es indeſſen nur zur Wahl der erſten Commiſſion 
gekommen. Auf die Erklärung der⸗Uafehlbarkeit des Papſtes 

ſoll Pio Nono verzichtet haben, weil ſie nicht ohne eine ſehr 
ſcharfe Oppoſition durchzuſetzen wäre. * 

Das Gegenconcil in Neapel ſoll definitiv geſprengt 
fein. Graf R'ccierdi verſammelte alle fremden und mehrere 
italieniſche Delegirte zu einer Sitzung, die Franzoſen legten 
darauf ein politiſch⸗demagoziſches Programm vor, dem Rice 
ciardi ein nicht⸗politiſches gegenüberſtellte, und da ſich die 
Franzoſen dieſem aufs Heftigſte wiberfegten, löſte ſich das 
Concil auf. Dieſer Vorgang entſpricht dem der ſocialen 
Congreſſe. Ultra⸗xadicale Richtungen, welche in ſich noch 
unklar find und die mit Fanatismus nach Herrſchaft ringen, 
können ſich nicht vereinigen. Wiederholt ſich doch dieſe Er⸗ 
ſcheinung auf dem kleineren Gebiete des Socialismus in 
Deutſchland, wo ſich die Führer wie Päpſte und Gegenpäpſte 


gegenſeitig in den Bann thun! 


In England erfüllt die iriſche Landfrage die Gemüther 
noch immer mit Beſorgniß. In Londonderry fanden Demon⸗ 
ſtrationen der Orangiſten und der Katholiken ſtatt, doch kam 
es zu keinem Zuſammenſtoß, da 1200 Mann Militair und 
Polizeiſoldaten für die Erhaltung der Ruhe ſorgten. — 
Gladſtone hat in einem Briefe erklärt, daß die Regierung 
die Grundſätze der nationalen Erziehungs⸗Ligue billige, welche : 
die Errichtung confeſſionsloſer Schulen und den Schulzwang » 
durchſetzen will, und daß fie der großen Erziehungsfrage alle 
Sorge zuwende, daß aber das ſchließliche Reſultat noch nicht 
vorausgeſagt werden könne. 

In Wien iſt die Entſcheidung über das Miniſterium 
durch die Vertagung des Reichsraths hinausgeſchoben worden. 
Fürſt Carlos Auersperg ſoll ſich zur Bildung eines neuen 
Kabineis bereit erklärt haben, wenn der Kaiſer die in d 
Denkſchrift der fünf veif 
Grundſätze annehme. Vo i 
daß Giskra mit der Bildun 98 1 
werden würde. In dem Aorepausic 
keinen Aufſchluß über die Wahlrefo 
tete; ſie haben ſich über die Unklarhe 
nicht erhoben. — Graf Beuſt behauptet feine 
den Kaiſer, wird aber jetzt in dem „Baterlan) 
der Feudalpartei, als „Todtengröber Deflerrei 
und auf's Heſtigſte angegriffen. Neun Führe 


rer 
parteien find am 22. Dec. verhaftet worden, 
wegen der Demonſtration der Erbeiter bei de 
des Reichsraths eine Unterſuchung eröffnet werd 
bietet Wien das Schauſpiel einer Zerklüftung 
Seiten dar. 3 
Auch Rußland iſt, wie ſich ſchon jetzt zeigt, von 
inneren Erſchätterang bedroht. In Moskau find 150, 
Petersburg 50 Perſonen verhaftet worden, welche mit 
Emigranten in der Schweiz in Zuſammenhang ſtehen 
eine Bauernerhebung au 19. Februar beabfichtigen fol 
Eine ſolche würde allerdings Bakunins Plänen entſpreche 


dieſe ausgeſtorbenen Gefilde wandert, wie ich das fo. 
liebe, dann belebt ſich eine Periode nach der andern, wir ſe⸗ 
ben in ein unterirdiſches Gewölbe hinabſteigend, die Clogeg 
maxima, die älteſte Canaliſirung Europa's, der Sage nach, 
unter den Tarquiniern angelegt, um die Sümpfe und Moräft 
zwiſchen den Hügeln trocken zu legen, die Seen und Lache 
zu entwäſſern, um dem größer werdenden Volk Platz zur An⸗ 
ſiedelung, ſowie in der Mitte dieſer Niederung, zwiſchen den 
beiden Berggruppen und am Fuße des gemeinſamen Capitols 
ihm einen Marktplatz, das Forum zu ſchaffen. Auf dem lin⸗ 
ken Sabiniſchen Höhenzuge hat das Chriftenthum ſeine Bur⸗ 
gen errichtet und auch wieder bereits verlaſſen, von der alt⸗ 
römiſchen Zeit blieben dort wenige Spuren zurück. Das 
Quirinal hönt eine päpftliche Reſidenz, die der Papſt indeſſen 
nicht mehr betritt, ſeit er daraus vor ſeinem Volke hat fliehen 
müſſen, auf dem Esquilin liegt hoch oben Maria Maggiore 
und an der öſtlichſten Erhebung des Cälins der Lateran, die 
älteſte Mutterkirche der katholiſchen Chriſtenheit, bei ihrer 
erſten Erbauung, inmitten der volkreichen Reſtdenz der Statt⸗ 
halter Chriſti, heute entlegen an der äußerſten Stadtgrenze 
zwiſchen ſtillen Gartenmauern. Zwiſchen dieſen Weinbergen 
in der milden Winterſonne zu wandern, iſt meine Freude. 
Auf den ſtillen Wegen kommt man bald durch einen zerbroche⸗ 
nen Bogen alter Waſſerleitungen hindurch, bald an ben Rui⸗ 
nen eines Tempelgewölbes vorüber, dann ſieht man mitten 
im Grünen ein altes verſchloſſenes Kirchlein, welches früber 
inmitten der Gemeinde lag, heute aber höchſtens aufgeſchloffen 
wird, wenn der Fremde ſich den alterthümlichen Bau auſe⸗ 
hen will, oder am Tage ſeines Patrons, wo dort Meſſe für 
die Winzer der umliegenden Weingärten geleſen wird. 3 
Auf dieſen Hügeln gab es zwar keine großen Paläſte, dort = 
wohnte das Volk, es war die Stätte des Gewerbefleißes, 
des Handels, des kleinen Verkehrs, ebenſo wie der einfam am 
Tiber ſich hinziehende Aventin, den vorzugsweiſe die kleinen 
Leute mit ihrer lärmenden n bewohnten, während 
heute ebenfalls nur einige Kirchen und Klöſter, ſelten beſucht 
und ſo ſtill, als lägen ſie meilenweit von der Hauptſtadt ent⸗ 
fernt, aus Gemüſefeldern und We ngärten ſich erheben. Aus 
einem Theil des Aventin hat der päpſtliche Kriegsminiſter 
eine Feſtung gemacht, weil ihm die in der Tiefe gelegene En⸗ 


* * 
eee 


es läßt ſich jedoch erwarten, daß die ruſſiſche Regierung dieſer 


Bewegung Herr werden wird, ſobald das Geſetz der Bauern⸗ 
befreiung vollſtändig in Vollzug gebracht und die Landbevöl⸗ 
kerung darüber aufgeklärt wird, was ſie von dieſem Geſetze 
zu erwarten hat. 

Im Vergleich mit dieſen Zuſtänden bieten die unſers 
La ndes den erfreulichen Anblick einer ruhigen, geſetzlich fort» 
ſchreitenden Bewegung dar. Die Grundſätze des Libera ⸗ 
lismus kommen in der Regierung immer mehr zum Durch⸗ 
bruch und es wird dadurch eine Läuterung der Bureaukratie 
bewirkt, deren Einfluß auf die conſervative Regierungspartei 
ſich zeigt. Nach der Feſtſtellung des Budgets können wir der 
Berathung der Kreisordnung mit Ruhe entgegenſehen und 
dürfen auf das Zuſtandekommen dieſes wichtigen Geſetzes 
rechnen. Anders verhält es ſich mit dem Unter richtsge⸗ 
ſe tz, das ſchwerlich noch zur Berathung kommen wird. Das 
Verlangen nach dem Rücktritt des Cultusminiſters v. Müh⸗ 
ler iſt im Lande immer noch gleich lebendig und dazu hat ſich 
die Unruhe über die falſche Behandlung des Wal denbur⸗ 
ger Strike von Seiten der Regierung geſellt. Man ſieht 
die Freiheit des Vereinsrechtes bei fo parteliſchem Verfahren 
bedroht und hält die Unterſtützung der ſtrikenden Bergleute in 
ganz Deutſchland für geboten, wenn man auch den Strike 
ſelbſt beſeitigt wünſcht, oder ſelbſt mißbilligt. 


* Berlin, 26. Dec. Es ſteht jetzt feſt, daß Graf 
Bismarck mit dem 1. Jan., nach ſiebenmonatlichem Urlaub 
ſeine volle Thätigkeit wieder aufnehmen und die Seſſion des 
Bundesraths in Perſon eröffnen wird. — Das kronprinz⸗ 
liche Paar trifft am Sylveſterabend in Berlin ein. Nur 


die beiden älteſten Söhne des Kronprinzen, zu deren Kräfti⸗ 
ung die Reiſe nach Cannes unternommen worden, bleiben 


is zum Frühling dort. — Die Begleiter des Kronprinzen 
in den Orient, welche bereits hierher zurückgekehrt ſind, haben 
dem Könige eingehend über den Verlauf der Reiſe berichtet. 
Man ſpricht davon, die Erlebniſſe des Kronprinzen auf der⸗ 
ſelben ſollten den Inhalt eines beſonders anzufertigenden 
koſtbaren Reiſewerkes bilden. — Die höheren Reiſebegleiter 
des Kronprinzen ſind vom Vicekönig von Aegypten 
mit einem Perlenſchmuck von großem Werthe be⸗ 
ſchenkt worden. Auch dem Miniſter von Eulenburg iſt ein 
folder vom Khedive zugekommen. — Der Chefpräſident des 
Obertribunals Herr Ühden dürfte, wie verlautet, nun doch 
bald in den Ruheſtand treten. Derſelbe verwaltet auch das 
Privatvermögen der Königin Eliſabeth Wittwe. — Graf 
Bismarck hat nunmehr verfügt, daß von den Bundes⸗ 
Schatzanweiſungen 2% Millionen auf eine halbjährige, 
3 Millionen auf eine dreivierteljährige Umlaufszeit ausgege⸗ 
ben werden ſollen, beide zu 3½ pCt. verzinslich. Die See⸗ 
handlung wird das Geſchäft vermitteln, und Herr Delbrück 
verkündet guten Muthes, daß diejenigen Kapitalbeträge, die 
nicht rechtzeitig wieder abgehoben werden, nach Verlauf von 
30 Jahren zum Beſten der Bundeskaſſe verfallen. — Die 
nationalliberale Fraction wird bald nach den Ferien die Ini⸗ 
tiative zu ꝛinem Antrage bezüglich einer Rechnungslegung 
über die Depoſſedirten⸗Fonds von ca. 700,000 Thlr. ergreifen. 
Man glaubt, daß der Miuiſterpräſident den Verhandlungen 
beiwohnen wird. 

* In Bezug auf die früher mitgetheilte Aeußerung eines 
Regierungs⸗Commiſſars in Betreff eines Urtheils des Gra⸗ 
fen Bismarck über die Jeſuiten war in der „Spen. Ztg.“ 
eine Rechtfertigung des Grafen Bismarck erſchienen. Ans 
knüpfend an dieſelbe ſchreibt ein Correſpondent der „Weſer⸗ 
Zeitung“: „Daraus erfahren wir, daß Graf Bismarck in 
einem vertraulichen Schreiben (an wen?) nicht ſein eigenes 
Urtheil abgegeben, ſondern dasjenige einer Provinzialbehörde 
wiederholt habe, welche conſtatirt habe, daß in neuerer Zeit 
fuld nicht im Jahre 1866) das Verhalten der Je⸗ 
uiten innerhalb einer beſtimmten Provinz dem Staate 
gegenüber ein beſſeres geweſen fei, als wie im Allge⸗ 
meinen das der eingeborenen Geiſtlichen. Zunächſt iſt es 
im höchſten Grade auffallend, daß ein Commiſſar des Cultus⸗ 
miniſters den Inhalt e ner vertraulichen Mittheilung des 
Grafen Bismarck (an Herrn v. Mühler?) nicht nur repro⸗ 
ducirt, ſondern wie man bis auf Feſtſtellung des Gegenbe⸗ 
weiſes annehmen muß, in einer ſo entſtellten Weiſe reprodu⸗ 
eirt, in der ganz offenbaren Abſicht, die Haltung des Cultus⸗ 
miniſters in dieſer Frage als ſolidariſch darzuſtellen mit der 
des Grafen Bismarck. Dieſe halbofficielle Indiscretion er» 
innert unwillkürlich an den Verſuch des Here n „ d. Heydt, 
EE PPC ã ZIELT EISEN MEET ERTKENE ZCENBZICHS, ccc 


feine Haltung in der Frage wegen der Prämienanleihe durch 
Berufung auf das auswärtige Amt zu rechtfertigen: ein Ver⸗ 
ſuch, der den unmittelbaren Anlaß zum Rücktritt des Finanz⸗ 
miniſters gegeben hat. Die Mittheilung der „Spen. Ztg.“ 
iſt demnach nur geeignet, die Nothwendigkeit weiterer Auf⸗ 
hellung des Vorganges herbeizuführen.“ 

— In der nächſten geheimen Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten wird ein wichtiger, bis dahin noch nicht dageweſener 
Fall verhandelt werden: der Antrag auf Ausſtoßung eines 
Stadtverordneten aus einer Deputation wegen Bruches der 
Amtsverſchwiegenheit. Auf eine ſolche Strafe iſt gegen Hrn. 
v. Leeden von der Schul⸗Deputation angetragen, und der 
Magiſtrat hat die Sache vor die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung zu bringen, da eine Ausſtoßung nur nach gemeinſamem 
Beſchluß der beiden Behörden zu erfolgen habe. Es wird 
Herr v. Leeden, der in der Conflictzeit zu den entſchiedenſten 
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes gehörte und als ehe⸗ 
maliger Offizier den Reorganiſationsplan des Hrn. v. Roon 
durch einen Gegenentwurf bekämpfte, von dem Vor⸗ 
ſitzenden der Schuldeputation, Stadtrath Duncker beſchuldigt, 
das Amtsgeheimniß dadurch verletzt zu haben, daß er in einer 
Verſammlung des Vereins für Freiheit der Schule am 10. 
d. M. eine bei der erſten Deputationsberathung gefallene 
ſchroffe abweichende Aeußerung des Stadtv. Streckfuß citirte 
und dabei bemerkte, er würde ſich an die Amtsverſchwiegen⸗ 
heit über die Verhandlungen der Deputation nicht kehren. 
Hr. v. Leeden vertheidigte ſein Verfahren dadurch, 
daß dieſe Aeußerung längſt durch die Preſſe 
öffentliche Angelegenheit geworden ſei, und daß er das 
Gebot der Amtsverſchwiegenheit, das er nur als Wunſch auf⸗ 
faſſen könne, ſtets beachten und die Discretion zu wahren 
wiſſen werde, wo es ſich um Berathungen von wirklich dis⸗ 
cretionärem Charakter handle, den er aber in dem vorliegenden 
Falle nicht zu erkennen vermöge. Es iſt zu bedauern, daß 
Hr. v. Leeden ſich in dieſe Lage gebracht hat, noch mehr aber, 
daß der Antrag auf feine Ausſtoßung von dem Stadtrath 
Duncker geſtellt worden iſt. Formell iſt der letztere nebſt der 
Deputation in ſeinem Rechte, und die Ausſtoßung wird wohl 
erfolgen müſſen; in dieſem Falle wird die Sache des Herrn 
v. Leeden aber allgemeine Theilnahme erregen. Wird doch 
jede Woche von den Zeitungen über die geheimen Sitzungen 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung Bericht erſtattet; ſo we⸗ 
nig paßt die Geheimnißkrämerei zum Geiſt unſerer Zeit. 

* (Eine Profeſſur für öffentliche Geſundheits⸗ 
pflege] iſt an der Univerſität Breslau errichtet und Hr. 
Kreisphyſicus Dr. Friedberg für dieſe Stelle ernannt. 

— [(Zum Waldenburger Strike iſt zu berichten, 


daß die Bergarbeiter 10,000 Darlehns⸗Scheine zu 15 Sgr.“ 


in Form von Coupons haben drucken laſſen, deren Betrag 
fie in Jahresfriſt zurückzahlen wollen. Die Knappſchaftskaſſe 
hat den bei der Arbeitseinſtellung betheiligten Arbeitern an⸗ 
gezeigt, daß ſie weder für ſie noch ihre Frauen und Kinder 
die ihnen für ihre gezahlten Beiträge zuſtehende freie Ärzte 
liche Behandlung und Medizin in Krankheitsfällen gewähren 
werde. Ein Verfahren, das ſich nicht rechtfertigen läßt. Wie 
der „Volks⸗Ztg.“ berichtet wird, haben ſich in der Verwal⸗ 
tung der Knappſchaftskaſſen die größten Unordnungen er⸗ 
geben und in der Umgegend ſpricht man davon, daß Unter⸗ 
ſchleife bis zu 60,000 Thlr. endeckt ſein ſollen. — In der 
Verſammlung des Wahlvereins von Breslau brachte der 
Abg. Laßwitz am 22. Dec. die Angelegenheit der Strike zur 
Sprache und es wurden in Folge deſſen folgende Reſolutionen 
beantragt und einſtimmig angenommen: 9 Die zahlreichen 
Wohnungskündigungen zum 1. Jau. k. J. Seitens der Arbeit⸗ 
geber an die Bergleute ſind unvereinbar mit den Forderungen der 
Humanität. — 2) Die Verkümmerung des mähfelig errun⸗ 
genen Coalitionsrechtes der Arbeiter widerſpricht den Grund⸗ 
ſätzen des Rechtsſtaates. 3) Die immer größere Dimenſionen 
annehmende Noth unter den ſtrikenden Arbeitern und die mit 
dem Strike verbundenen mannigfaltigen, nachtheiligen ma⸗ 
teriellen und moraliſchen Rückwirkungen erfordern, dahin zu 
wirken, daß unter Anerkennung der gegenſeitigen Rechte die 


Rückkehr zur Arbeit ermöglicht werde. In der „Nordd. Allg.“ 


Ztg.“ wird der Ausſpuch des Bergwerks⸗Directors Steiner 
citirt, welcher die Berufung eines Schiedsgerichtes von 
Staatswegen fordert. Die „Zeidl. Correſp.“ erklärt dagegen, 
nachdem man das Coalitionsgeſetz einmal erlaſſen habe, müſſe 
man die Rechte der Arbeiter achten und es ſei ungerechtfertigt, 
den Strike an ſich als Vergehen zu betrachten und die ſtriken⸗ 
den Arbeiter als Verbrecher zu behandeln. Das Reſultat 
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elsburg nicht ſicher genug ſelbſt gegen einen Angriff der Frei⸗ 
chaaren ſcheint. Die eigentlichen Prachtbauten gruppirten ſich 
auf und um den Palatin, da ſehen wir in den jegt mit Schutt 
aushoch gefüllten Niederungen die Tempeln, Baſiliken, 
hermen und das Coloſſeum, da ragen Subſtructionen, Archi⸗ 
tekturbrocken, Säulenfronten überall hervor, hier im Centrum 
der zerſtörten Stadt herrſcht heute noch das antike Rom; 
ſeine Monumente, welche die ſchützende Erde wieder zurück⸗ 
gegeben hat, überdauerten hier das verſchwundene Mittelalter. 
So ſieht es heute auf und zwiſchen den ſieben Hügeln 
aus, ſie liegen fernab von dem Rom, welches wir jetzt be⸗ 
wohnen, wir müſſen ſie aufſuchen und durchforſchen, um ſie 


Stücke günſtige Beränderungen hat eintreten laſſen. 
Es ſteht auf der Grenze zwiſchen Luſtſpiel und Poſſe. 
Der Anlage nach gehört es in die letztere, der Ausführung 
nach faſt durchweg zum erſteren, nur der immer mit ſeinen 
ſieben hungernden „Gründen“ candidirende Stadtkämmerer 
Lämmchen ift eine Poſſenſigur. Wie ſchon der Titel ſagt, iſt 
der Held der Spielball der Launen Fortunas, die ihm bald 
dieſes, bald jenes Glück zuwirft, um es ihm gleich wieder zu 
nehmen, bis ſie ihn endlich ebenſo launenhaft in den Glücks⸗ 


hafen einlaufen läßt. Es liegt alſo nicht eine ſich organiſch 


kennen zu lernen, denn wenn wir von einem der hohen Punkte, 
welche die neue nördliche Stadt beherrſchen, darauf hinblicken, 


fo find es nux die Paläſte, das Capitol, das Quirinal und 
die Kirchthürme der andern Hügel, die von dort herüber ra⸗ 


eute Rom beherrſcht, fehlt die Kraft, jene verlaſſenen Be⸗ 


ar Unſerer Zeit und dem lethargiſchen Regime, welches 


zirke der Cultur wieder zurück zu erobern, fie vermögen nur 
mühſam das Beſtehende zu erhalten und vor dem Verfall zu 
ſchützen. Ob es dec jüngeren Nachfolgerin, welche beſtimmt 
zu ſein ſcheint, die latholiſche Kirche im Beſitz der weltlichen 
Herrſchaft der Stadt abzulöfen, gelingen wird, Rom wieder 
in Wahrheit zu einer Siebenhügelſtadt zu machen, Tann na⸗ 
türlich erſt die Zutunft lehren. Heute jedoch iſt ſie es nicht 
mehr. 


Stadt⸗Theater. 
% „Der Narr des Glücks“, Luſtſpiel in 5 Acten 
von E. Wichert. — Dieſe Neuigkeit iſt ein Stück, welches 


von den Wiener Preisrichtern einer Prämie für würdig er⸗ 


Zu achtet, von dem Publikum des Wiener Hofburgtheaters da⸗ 


gegen ſehr abfällig beurtheilt worden iſt. Wir geſtehen, nach 


der geſtrigen Erfahrung viel mehr das Erſtere, als das Letztere 


verſtehen zu können. Das Stück kann viel eher vor dem 


Artheil eines Bühnenpractikers als vor der lediglich äſtheti⸗ 
Be ſchen Kunſtkritik beſtehen, obwohl auch die letztere daſſelbe 
mit einer gewiſſen Anerkennung behandeln muß. Das Schickſal 


der Wiener Aufführung iſt jedenfalls ein unverdientes und 
iſt nur durch unglückliche Darſtellung oder Voreingenommen⸗ 
heit des Publikums, vielleicht aus Beidem zu er⸗ 


ES klären; möglich auch, daß der Verfaſſer einige bez 


entwickelnde, ſtetig fortſchreitende, zu einem nothwendigen 
Schluß gelangende Handlung vor, ſondern Actionen des Zufalls, 
welcher die Kette der vorgeführten Ereigniſſe nach Belieben 
um einige Glieder verlängern oder kürzen könnte. Das iſt 
eben die Situation der Poſſe. Die e dagegen be⸗ 
wegt ſich mit wenigen Ausnahmen durchweg auf dem Gebiete 
des Luſtſpiels; die Hauptcharaktere find originell, mit Sorg ⸗ 
falt behandelt, die pſychologiſche Entwickelung meiſtens über⸗ 
zeugend — nur daß Eliſe ihrem Geliebten eine Kränkung 
erſt vergiebt, als fie hört, er habe für feine Ehre einige Pau⸗ 
kereien beftanden, können wir als ernſthafte Motivirung nicht 
gelten laſſen. Der Dialog iſt hübſch ausgearbeitet, leicht und 
witzig. Etwas bedenklicher Natur iſt die Figur des Maſorats⸗ 
herrn v. Freſinau, ein zweideutiger Character, der nicht 
rechte Wahrſcheinlichkeit gewinnt und unter dem auch die 
Scenen leiden, in denen er zu agiren hat. Voll friſchen Hu⸗ 
mors find aber die Geſtalten des Helden, Hans Findling, 
und ſeines Freundes Dr. Hartmann. Beide wurden auch ge⸗ 
ſtern trefflich durch die HH. Kraus und Lang dargeſtellt, 
was das Publikum lebhaft anerkannte. Mit höchſt wirkſamer 
Komik gab auch Hr. Wiſotzky den eingebildeten Kranken 
Hrn. Plümke. Hr. Klotz ſuchte dem Hrn. v. Freſinau ſo viel 
Lebenswahrheit wie möglich zu geben; auch die HH. Türſch⸗ 
mann (v. Amſteg), Devereux (Sander) und Lederer 
(Lämmchen) wurden ihren Partien gerecht. Die Damenrollen 
treten etwas zurück, doch hatte Frl. Wald au (Adelheid) 
einige Gelegenheit, ihr Talent für jugendlich muntere Par⸗ 
tien recht onmuthig zu entfalten, während Frl. Knauf (Elife) 
und Frl. Milarta (Amalie) gleichfalls befriedigten. Es 
wurde durchweg mit Luſt und Eifer geſpielt und auch das 
Zuſammenſpiel ließ nichts zu wünſchen übrig. 


werde fein, daß die Arbeiter nach beendigtem Strike entſchie⸗ 
dene Oppoſitionsmänner, wenn nicht gar Socialiften ſeien. 

Stettin, 23. Dec. [Strike aufgehoben.] Die Ver⸗ 
ſtemmer der Keſſelſchmiede der Maſchinenbauanſtalt „Vulcan“, 
welche vor einigen Tagen wegen Lohn- und Accord⸗Differen⸗ 
zen die Arbeit einſtellten, haben dieſelbe, nachdem ihnen auch 
die aus der Accordarbeit hergeleiteten Forderungen bewilligt 
worden, geſtern Nachmittag wieder aufgenommen. (N. St. Z.) 

Oeſterreich. Wien, 25. Dec. Der „Preſſe“ zufolge 
hat der Kaiſer die Minorität des Miniſteriums beauf⸗ 
tragt, ebenfalls ein Memorandum auszuarbeiten und ihre 
Anſichten über die Situation in demſelben darzulegen. Hiemit 
wäre die Erledigung des Demiſſionsgeſuches der Cabinets⸗ 
minorität vorläufig vertagt. — Der neue preuß. Geſandte, 
Gen. v. Schweinitz, hat dem Kaiſer geſtern ſein Beglaubi⸗ 
gungsſchreiben überreicht. 

Cattaro, 24. Dec. Geſteru iſt eine Maſſendeputation 
aus Zuppa beim General Auersperg eingetroffen und über⸗ 
brachte ein Gnadengeſuch an den Kaiſer. Die Deputation 
erklärte die Bereitwilligkeit Aller, ſich dem Landwehrgeſetze, 
ſo wie jeder Regierungsverfügung zu unterwerfen. Die 
Namen der Nädelsführer wurden angegeben. Man erwartet, 
daß Maina dem gegebenen Beiſpiele der Unterwerfung in den 
nächſten Tagen folgen wird. N. T. 

Frankreich. Paris, 23. Dec. Der Entwurf eines 
neuen Wahlgeſetzes, welchen die Linke einreichen will, 
wird heute Abend unterzeichnet. Es verlangt die Abſtimmung 
nach Departementsliſten, wie dieſes auch 1848 Mode war, 
d. h. jeder Wähler würde nicht mehr, wie dieſes ſetzt geſchieht, 
einen Deputirten, ſondern die Deputirten des ganzen Depar⸗ 
tements zu wählen haben. Ferner verlangt das Project einen 
Deputirten auf 80,000 Einwohner, ſo daß es im Ganzen 
531 (ſtatt 292) geben wird. — Geſtern fand eine Privat⸗ 
verſammlung ſtatt, in welcher die „Geſellſchaft des perma⸗ 
nenten Bundes der Freihändler“ definitiv conſtituirt 
wurde. Ein Programm wurde aufgeſtellt: daſſelbe wurde 
aber noch nicht publicirt, da man es erſt einer größeren Ver⸗ 
ſammlung zur Berathung vorlegen will. Der Vorſtand des 

roviſoriſchen Ausſchuſſes beſteht aus Dollfuß (Bräfivent), 

rlos Dufour und Cail (Ehreupräſidenten). — Am 19. Dec. 
wurde in Saint Dizier (obere Marne) ein „großes metallur gi⸗ 
ſches Meeting“ gegen die Handelsverträge gehalten, 
wobeizwanzig Deputirte, darunter Buffet, Andelarre, Grammont, 
u. ſ. w. erſchienen waren. Thiers hatte ſich entſchuldigen laſſen. 
31 Departements hatten Vertreter geſchickt; der Deputirte 
der oberen Marne, Lesperut, hatte den Vorſitz. Auch Pouyer⸗ 
Quertier fehlte nicht. Die Verſammlung beſchloß unter Ande⸗ 
rem: Abſchaffung der Handels verträge, Votirung der Tarife 
durch die Landes vertreter und eine parlamentariſche Unter⸗ 
ſuchung, die den Induſtriellen geſtatte, „die abſolute Noth⸗ 
wendigkeit der erwünſchten Maßregeln zu zeigen“. Abends 
fand ein Banket von 180 Gedecken Statt. — Der „Rappel“ 
meldet, daß Félix Pyat, welcher nun ſchon dreimal, das 
letzte Mal unter Androhung der Verhaftung, vor den Unter⸗ 
ſuchungs richter geladen worden ift, „um über die ihm zur Laſt 
gelegten Handlungen verhört zu werden“, dieſer Vorlad 
nicht Folge zu leiſten entſchloſſen iſt. Der „Rappel“ jagt: 
„Der Bürger Felix Pyat, Vertreter der franzöſiſchen Repu⸗ 
blik im Seine ⸗ und im Cher⸗Departement feit 1849, unver⸗ 
letzlich vermöge ſeiner Wahl, ein unverſöhnlicher Eidesver⸗ 
weigerer vermöge ſeiner Grundſätze, erklärt ſich nur ſeinen 


blikani Wähle enüber für ve - 
wfed en re der kaiſerlichen Juſtiz 


erſcheinen.“ — Wie der „Temps“ vernimmt, ſoll der Pater 
Hyae 0 nthe heute Abend, von Amerika zurückgekehrt, in Paris 
eintreffen. 

— 24. Decbr. Geſetz gebender Körper. Bei Verle⸗ 
ſung des Protokolls der letzten Sitzung ergreift Dumoulin 
das Wort, um an die geſtrigen Aeußerungen des Juſtizmi⸗ 
niſters anknüpfend, die Haltung der Behörden bei den Wah⸗ 
len anzugreifen. Der Redner wirft den Behörden große Par⸗ 
teilichkeit und willkürliche Maßregelungen vor, von welchen 
der Generalprocurator Notiz nehmen müſſe, wie denn der 
Juſtizminiſter die Verantwortlichkeit zu tragen habe. Nach⸗ 
dem der Regierungs⸗Commiſſar dieſe Ausführungen beſtrit⸗ 
ten hat, geht die Kammer zur Tagesorduung über, jo daß 
die noch weiter über dieſen Gegenſtand angemeldeten Redner 
nicht zu Worte kommen. Die von Eſtancelin und Picard 
zur Sprache gebrachten Willkürlichkeiten der Regierung bei 
der Abſtimmung im Departement Herault werden von dem 
Miniſter des Innern in Abrede geſtellt. — Nachdem nech 
einige Wahlprüfungen erledigt waren, theilte der Präſtdent 
mit, daß die außerordentliche Seſſion wahrſcheinlich am Mon⸗ 
tag zum Abſchluß kommen und die ordentliche Seſſion ſich 
unmittelbar anſchließen würde. Die Kammer hätte alsdann 
am Dienſtag ihr Bureau zu conſtituiren und über eine event. 
Vertagung Beſchluß zu faſſen. — Im Senat interpellirte 
Rouland, welche Schritte die n anläßlich des Con⸗ 
eils in Betreff des Concordats und behufs Wahrung des 
Landesrechts zu thun gedenke. — „Public“ will willen, daß 
die folgende Miniſterliſte dem Kaiſer vorgelegt werden 
wird: Ollivier Inneres und Cultus, Bonſean Juſtiz, Möge 
oder Dupuy öffentliche Arbeiten, Louvet Ackerbau. Chaſſeloup⸗ 
Laubat Aeußeres, Leboeuf Krieg, Magne Finanzen, Genouilly 
Marine. Für das Unterrichtsminiſterium ſoll Maurice Richard 
vorgeſchlagen ſein. 

Italien. 3 Rom, 20. Dec. Der hier erſt ſpäter ber 
kannt gewordene Wortlaut der päpſtlichen Allocution 12 nicht 
dazu beigetragen, die Stimmung der auswärtigen Biſchöfe zu 
heben. Im Gegentheil fühlt Jeder, der erſt kurze Zeit die 
römiſche Luft athmet und noch nicht den hieſigen Einflüſſen 
erlegen iſt, daß eine ſo heraus fordernde, der geſammten mo⸗ 
dernen Weltanſchauung feindſelige Sprache, wie fie der greiſe 
Kämpfer für abſolute prieſterliche Oberherrſchaft führt, der 
Kirche mehr ſchaden als nützen muß. Im Uebrigen entziehen 
ſich die Geichäfte des Concils gänzlich der Oeffentlichkeſt; 
man hat nach lebhaften Agitationen die Wahlen theilweise 
oder vielleicht ſchon ganz zu Stande gebracht und nun ver⸗ 
legt ſich der Schwerpunkt der Thätigkeit vorerſt gänzlich in 
die Commiſſionen. Wie erzählt wird, ſollen einige Biſchöfe 
ſchon wieder abgereiſt ſein. Die unirten Griechen, die Ara⸗ 
ber und Kleinaſier in ihren auffallenden Coſtümen mit herr⸗ 
lichen großgeſchnittenen Köpfen und langen Eremitenbärten, 
Männer, denen man anfleht, daß fie weitab vom Strome der 
Weltcultur erwachſen find, erregen am meiſten Aufſehen, wie 
denn fie ſelbſt auch das glänzende Leben der Weltſtadt mit 
ziemlich erſtaunten Augen betrachten. Auch über die an ihre 
Geldbeutel gemachten Anſprüche mögen fie ji oft verwundern 
und erſchrecken. Manche wiſſen ſich aber doch zu helfen, ſo Einer der 
ſich in voriger Woche einem mir bekannten Maler zum Modell ⸗ 
ſtehen gegen Honorar angeboten hat. Für den Fremden⸗ 
verkehr äußert das Concil ſich höchſt ungünſtig, Viele find 
ganz von einer Reiſe nach Rom dadurch abgeſchreckt, und ſeit 


7 


ber nel 
Leiter 


3 5 wies auf bie Bedeutung des Tages für 


r 5 5 . 
der Erdff nungstag vorüber, ſinkt die momentan angeftiegene 
Flut ganz 


bedeutend, aus allen Häuſern hängen Mieths⸗ 
zettel und die Preiſe der Wohnungen gehen dem entſprechend 
erab. Unſer Kronprinz berührte am Donnerſtage auf der 
Nückreiſe den hieſigen Bahnhof und nahm hier fein Diner 
ein. Derſelbe hatte in Neapel wegen ſtürmiſcher See das 
En verlaſſen um bis Genua die Bahn zu benutzen. Der 
Zufall wollte es, daß die Königin von Württemberg mit 
demſelben Zuge Rom verließ und ein Zuſammentreffen mit 
dem preußiſchen Thronfolger nicht vermeiden konnte, was bei 
ihren bekannten und beſonders ſcharf ausgeprägten Geſin⸗ 
nungen gegen Preußen die Annehmlichkeiten der Reiſe für ſie 
kaum erhöht haben dürfte. Man trifft letzt viele Beſucher 
des Suezcanals in Rom, die hier auf der Rückreiſe kurze 
Station machen. So waren in voriger Woche u. A. Drake 
und v. Lepſius aus Berlin kurze Zeit auweſend. 
Rußland und Polen. St. Petersburg, 22. Dez. 
Es liegen über die hier, in Moskau wie im Süden ſtattge⸗ 
habten Verhaftungen bisher nur vage Nachrichten vor; 
man ſchätzte geſtern deren Zahl auf 150 in Moskau, 50 in 
Petersburg u. ſ. w., indeſſen übernehme ich für dieſe An⸗ 
gaben eben ſo wenig, wie für die nachfolgende irgend eine 
Garantie. Als Ausgangs punkt der Verhaftungen wird die 
bei dem Friedensrichter und Buchhändler Tcherkeſſow ſtatt⸗ 
gehabte Haus ſuchung angegeben; man will wiſſen, daß die 
Verſchwörung von der Schweiz ausgehe, daß Bakunin au 
der Spitze ſtehe, daß es ſich um mözlichſt zahlreiche Mord⸗ 
thaten für den 19. Februar, den Jahrestag den Bauerneman⸗ 
zipation, handle, daß man bei den Verſchwörern Aufrufe mit 
dem Symbole der „beiden Bauernhacken“ entdeckt und daß 
die Verſchwörung auch im Süden Verbreitung gefunden. 
Daß ein großer Tpeil der Verhafteten den ſ. g. beſſeren, d. 
h. halbgebildeten Ständen angehöre, verſteht ſich von ſelbſt. 
N 


Amerika. Washington, 24. Dec. Der Congreß 
hat ſich bis zum 10. Januar vertagt. — Die diplomatiſchen 
Actenſtücke über die Alabama ⸗Angelegenheit find jetzt ver⸗ 
Öffentlicht. Auf die Forderung des Staatsſecretärs Fiſh, 
daß die Verhandlungen in Washington wieder aufgenommen 
werden ſollen, hat Lord Clarendon erwidert, daß England in 
dem letzten Vertragsentwurfe ſchon viele ſeiner Anſichten 
modificirt habe und ſich einem neuen Mißerfolge nicht aus⸗ 
ſetzen könne, bevor es klar wiſſe, auf welcher Baſis Amerika 
unterhandeln wolle. England ſei bereit, ſelbſt geſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen abzuändern, um künftig ähnlichen Verwickelungen 
vorzubeugen. N (N. T.) 


Danzig, den 27. Dezember. 

* Die Arbeiten zur Hebung des Wrackes vom „Cupido“ 
werden noch immer fortgeſetzt, obgleich der Erfolg nicht den Er⸗ 
wartungen entſpricht, welche man 50 Es find 3. B. nicht, wie 
man vermuthete, mehrere volle Lagen Fäſſer mit Petroleum auf⸗ 
gefunden, ſondern nur zerſtreut umherliegende Fäſſer, welche aber 
nicht Petroleum, ſondern Waſſer enthielten, da ſie wahrſcheinlich 
von der großen Hitze beim Brande geſprungen und ausgelaufen 

Durch die Hilfe des für dieſe Arbeiten engagirten Tauchers 

nigl. Werft, welcher fait täglich auf einer 36 Fuß langen 

nach dem Wrack hinunterſteigt, iſt dagegen ſchon ein großer 

Theil werthvollerer Gegenſtände, wie Anker, Ketten, Kupfer u. ſ.w. 

Tage gefördert, auch hofft man unter den vielen im Schiffe 
legenden zuſammengeſchmolzenen Klumpen 0 die 300 

ergeld zu finden, welche ſich in der Cajüte des Schiffes bes 

be 


% [Der Handwerkervexein! feierte geftern das Weih⸗ 
nachtsfeſt. Nach einer muſikaliſchen Introduction begrüßte der 
5 ende, A. Klein, die überaus zahlreich Erſchienenen; er 
2 hunberifien Jeburtbtageh Ga . ya 75 zn als 
des urtstage oritz Arn n, ſowie er 
ſeiner als des ne ines Gedenlia es der für die 
enſchaftliche Entwickelung als Vorbild leuchtenden Verbin⸗ 

ung weniger armer Flanellweber zu Rochdale gedachte. Muſika⸗ 
liche Aufführungen wechſelten mit Quartettgeſang, tdeatraliſchen 
und deklamatoriſchen Unterhaltungen, denen I die Weihnachts: 
beſcherung für Kinder und Erwachſene und ein Ball anſchloß. 
en Statifit) Vom 17. bis 23. December c. incl. find ges 
boren (ercl. 2 Todtgeb.): 26 Knaben, 44 Mädchen, zuſammen 
70. Geſtorben 21 männliche und 23 weibliche, zuſammen 44 
Perſonen und zwar unter 1 Jahr 19, von 1— 5 J. 9, 
6-10 J. —, 11.20 J. 2, 21-30 J. —, 31—50 9 7. 51— 
70 J. 4, über 70 J. 3. Den hauptſaͤchlichſten Krankheiten nach 
Bee; an Lebensſchwäche bald? nach der Geburt 3 Kind., an 
K (Atrophie) 2 Kind., an Krämpfen 9 Kind., an Durch⸗ 
fall 2 Kind., an ä 1 Kind, an Unterleibstyphus 1 Erw., 
an Wochenbettfieber 3 Erw, an catarrbaliſchem Fieber und Grippe 
Kind, an Schwindſucht (Phthiſis) 1 Kind, 2 Erw., an Krebs⸗ 
krankheit 1 Erw., an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre 
und Lungen 1 Kind, 2 Erw., an er des Unterleibs 2 

„ 1 Erw., an plötzlichem Todesfall (Schlagfluß) 1 Erw., 
an 1 2 Kind., an anderen entzündlichen Krank⸗ 
beiten 1 Kind, 1 Erw., an anderen chronischen Krankheiten! Kind, 
an Ey Ana 3 Erw, an Unglücksfällen 1 Erw., an Waſſer⸗ 


ſucht 3 Kin i 
euer] Am 24. d., 5% Uhr Nachmittags, entſtand auf 

dem Grundſtück Hakelwerk Nr. 4 dadurch ein kleiner Brand, daß 
in Folge unvorſichtigen 1 mit Licht ſich eine Partie 
Kleidungsftüde entzündeten. Das Feuer wurde jedoch von den 
Bewohnern noch rechtzeitig entdeckt und im Keim gelöſcht. — 
— Auch am 26., Abends 81 Uhr, entſtand, und zwar im Haufe 
Vorſtädt Graben Nr. 2, Feuer. Es brannte bier die Dielung, 
Einſchubdecke und Balkenlage unter einem Sparherde in der Küche 
des 2. Stockwerks und mußte die Feuerwehr zur Anwendung 
einer Spritze ſchreiten, um größeres Unheil zu verhüten. 

* (Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm ue Kahn, 
e regelmäßig r fliegende Fähre, Czerwinsk⸗ 
Marienwerder r Kahn bei Tag und Nacht. 


elbing, 26. Dec. Bekanntlich batte unſer erſter Bürger, 
meiſter Hr. Selke, dem die Polizei⸗Verwaltung am 1. Januar k. J. 
angetragen war, die Uebernahme dieſes Amtes von der Entſchei⸗ 
1 abhängig gemacht, ob die Kgl. Regierung bei ihrer 1 
mem Reſeript ausgeſprochenen allgemein überraſchenden Ans 
er beſtehen bleibe, daß nämlich zukünftig die Elbinger Polizei 
wie der Magiſtrat von Tolkemit direkt von dem hieſigen Königl. 
Landratbe reſſortirte. Es iſt jetzt eine Verfügung der Kal. Re⸗ 
gierung eingegangen worin dieſelbe mittheilt, daß der Herr Mir 
niſter auf die ihm hierüber gemachte Vorſtellung erklärt hat, daß 
dein Zweifel über den Fortbeſtand der im Jahre 1826 getrof⸗ 
fenen Beſtimmungen über die Reſſortverhältniſſe der Polizei⸗ 
Direction zu Elbing mehr beſtehe, daher auch die an die Com⸗ 
munal Verwaltung vom 1. Januar übergehende Poli . 
von der landräthlichen Einwirkung erimirt ſei u 
unmittelbar unter der Oberaufſicht der Kal. Regierung ver: 
bleibe. Dieſer Beſcheid in dieſer dier und auswärts vielbeſproche⸗ 
nen An elegenbei hat das Verhalten unſeres erſten Bürgermeiſters 
als vollſtändig correct a be an und allſeitige Beiſtimmung 
efunden. Der Magiſtrat hat nunmehr der Stadtverordneten⸗ 
ammlung angezeigt, daß der Uebernahme der Polizei » Vers 
waltung von Seiten der Commune zum 1. Januar k. J. nichts 
mehr entgegenſtehe. 


5 5 H. Z.) 
„Staatsanzeiger“ veröffentlicht den K. Erlaß vom 1. 


December c, betreffend die Verleihung des Rechts zur 
eaten und zur vorübergehenden oder nach Art von 


San 
dauernden Benutzung fremder Grundſtücke Behufs An⸗ 


legung einer Waſſerleitung von dem Quellengebiet der Güter 
Drewshof, Groß ⸗Bieland, Stolzenhof und Rohland, Kreiſes El⸗ 
bing, nach der Stadt Elbing. 

Thorn, 25. Dec. [Eine werthvolle Zuwendung] hat 
der Kaufm. und Conſul Hr. Caſim. Weeſe in Danzig unſerm 
ſtädt. Muſeum und der Rathsbibliothek gemacht, indem er im 
Einvernehmen mit den Hinterbliebenen des verftorbenen Hrn. Geh. 
Sanit.⸗Rath Dr. Weeſe aus deſſen Nachlaß ein altes in Birn⸗ 
baumholz geſchnitztes Altarblatt dem hieſigen Muſeum überwies 
und einen Theil der hinterlaſſenen Bibliothek der Rathsbibliothek 
ſchenkte. — Das Altarblatt, die Auferweckung des Lazarus dar⸗ 
ſtellend, iſt aller Wahrſcheinlichkeit das Original, nach welchem 

die ſchöne Broncetafel im Dr. Mochingerſchen Epitaphium in unſe⸗ 
rer Marienkirche gegoſſen worden iſt; das Stück rührt offenbar 
von einem tüchtigen Künſtler. Wahrſcheinlich ſtammt das Bild 
ſowie der Bronceguß aus Nürnberg oder Augsburg. Auf einem 
liegenden Baumſtamme findet ſich die Jahreszahl 1630. Das 
Monogramm des Verfertigers ließ ſich nicht entdecken. Die Bib⸗ 
liothek beſteht zum größeren Theil aus mediziniſchen N 


(Th. 3. 

* Der Bankrendant Gnade in Thorn iſt zum Baukdirector 
mit dem Range der Räthe 4. Klaſſe ernannt worden. ? 

Conitz, 23. Dec. Bei der hieſigen Eiſenbahnbau⸗Commiſſion 
iſt die Benachrichtigung eingegangen, daß die Eiſenbahn 
Schneidemuhl⸗ Dirigan um 1. October k. J. bis Conitz 
fertig werden ſoll. Falls das Wetter günſtig iſt, wird in nächſter 
Zeit mit den Erdarbeiten im hieſigen Kreiſe begonnen werden. (G.) 
— Neues Blatt.] In Pillau ſoll vom Jannar k. J. ab 
ein nicht politiſches Blatt unter dem Titel „Pillauer Mercur“ vor⸗ 
läufig allwöchentlich ein Mal erſcheinen. Herausgeber deſſelben 
iſt der dortige Buchdrucker Hr. Sahnwaldt, die Redaction wird 
r. Candidat Richard Kähler führen. 


Vermtſchtes. 

— [Der Mord in Oderberg.] Wie uns berichtet wird, 
dürfte der Thäter des dreifachen Verbrechens bereits in den Hän⸗ 
den der Gerechtigkeit ſein. Am 15. Abends wurde das Verbrechen 
verübt. Schon am 17. wurde in Teſchen von der ſtädtiſchen Po⸗ 
lizei⸗Geſchäftsleitung ein junger Mann, ein Schloſſergeſelle, an⸗ 
gebalten und auf Begehren des dortigen k. k. Staatsanwaltes 
verhaftet, welcher uuter Verdacht erweckenden Umſtänden eine zer⸗ 
brochene Broche verkauft hatte. Es gelang der Behörde, dieſe 
Broche zu Stande zu bringen und es foll dieſelbe in der That 
der Ermordeten geraubt worden ſein. Weiter iſt ermittelt, daß 
der Verhaftete jener junge Mann geweſen, welcher von Mähriſch⸗ 
Oſtrau aus mit der Ermordeten in einem Coups nach Oderber 
gefahren und mit ihr ausgeſtiegen iſt. Das Mädchen ift na 
den Ergebniſſen der gerichtlichen Leichenbeſchau mittelſt ihres eige⸗ 
nen Pelzmuffes erſtickt worden. 5 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. December. Aufgegeben 2 Uhr — Min. Nachm. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. Nachm. 


der Literat 


8 Letzter Erg. Letzter Cre. 
Weizen dr Frühj. 593 595 bot Pfandb. 72%½ 724/8 
Roggen feſt 35% weſtpr. do. 71¼ 71% 
ee 45¼]“ 44/4 do. do. . 79 79 
3 44 447/ Lombarden 144% 141 
Dechr. Jan. 45 44% Lomb. Prior.⸗Ob. . 2484/8 248% /8 
April⸗ Mai. 45 44/0 Oeſter. Silberrente 57/8 577% 
Rüböl, Dec... 12¼ 121/24] Oeſterr. Banknoten 82 82 
Spiritus behauptet Auf. Banknoten. 74% 745/ 
eee... 14% 148 Amerikaner . 92 917⁰8 
April⸗Mai .. 15% 157 24 Ital. Rente 54% 54% 
Petroleum loco. 8 8, Danz. Priv. B Act. 10465 1045/ 
5% Pr. Anleihe U 0 1007/s| Danz. Stadt⸗Anl. . 95% -95%8 
44% do. 92/8 9295/8 Wechſelcours Lond. — [PM 
Staatsſchuldſch. 79% 79% 


Fondsbörſe: feſt. 
BI a. M., 26. Dec. EffectensGocietät. Wie 
echſel 96, Silberrente 573, Amerikaner de 1882 918, 
oͤſterr. Bankactien 701, Creditactien 246, Oeſterr.⸗franz. Staats⸗ 
bahn 3884, Böhm. Weſtbahn 215, Bayeriſche Prämienanleihe 106, 
Badiſche Prämienanleihe 105, 1860er Looſe 804, 1864er Looſe 113}, 
Lombarden 248, Neue Spanier 243. Günſtig. 

Wien, 26. Dechr. Privatverkehr. (Schluß.) Creditactien 
258, 20, Anal e 402, 00, 1860er Looſe 98, 75, 1864er Looſe 
118,50, Anglo⸗Auſtria 278,50, Franco⸗Auſtria 98, 50, Galizier 
242, 50, Lombarden 258, 60, Napoleons 9, 873. Feſt. 

Bremen, 24. Decbr. Petroleum, Standard white, loco 
62/47, Jar Januar 7 gefordert. Ruhig, feſt. 


Amſterdam, 24. Decbr. [Getreidemarkt.](Schlußbericht.) 
Weizen geſchäftslos. Roggen loco unverändert, Yr März 185, 
r Mai 187. Raps der April 80, er Herbſt 711. Rüböl 7 
Mai 413, „er Herbſt 393. 

ondon, 24. Decbr. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 92. 
1 Spanier 27. Italieniſche 5% Rente 561. Lombarden 20. 
Mexicaner 133. 5% Ruſſen de 1822 86. 5 % Ruſſen de 
1862 855. Silber 603. Türkiſche Anleihe de 1865 45%. 8% 
rumäniſche Anleihe —. 6% Verein. Staaten ur 1 85%. 
Wechſelnotirungen: Berlin 6,27}. mu. 3 Monat 13 Mt. 
101 Schilling. Frankfurt a. M. 120%. en 12 * 67% Kr. 
Petersburg 288 — . — Felt. 

Paris, 24. Dechr. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 72. 773.— 
72, 80-72, 60. Italieniſche 5% Rente 56,623. Oeſterr. Staats⸗ 
Slebehn e 533, 75. Eredit⸗Nob.⸗Actien 213, 75. Lombard. 
Eisenbahn ⸗Actien 523,75. Lombardiſche Prioritäten 253,00. 
Tabals⸗Obligationen 442, 50. Tabaks⸗Actien 652, 50 matt. Türken 
45,20, 6% Ver. Staaten se 1882 ungeſt. 97. — Conſols 
von Rittags 1 Uhr waren 921 gemeldet. Schluß ſchwächer. 

Paris, 24. Dechr. Rüböl er December 100, 00, 8 Ja⸗ 
nuar⸗April 98,75, er Mai: September 98, 25. — Mehl dee 
December 54,75, r Januar⸗April 55,50, „r März⸗Juni 56, 50. 
Spiritus der December 54, 25. — Nebelwetter. 

Antwerpen, 24. Decbr. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 593, r December 594, 
Ar Januar 59. — Unverändert. 


Danziger Dörie. 
Amtliche Notirungen am 27. December. 
Welzen ur 5100 feſt, abfallende hoher bezahlt, 
loco alter X 470 —510 bez. 
ſcher Weizen: 
ein late und weiß 127—134% 460—480 Br. 
ochbunt . . 126 128% „ 440—465 „ 
bunt. . 14-184 „ 435 
unt . 124 —1287 „ 
roth. . . . 126—132 2 „ 
ordinair . . 117—120% „ 
Roggen Yr 4910% matt, 
loco 115,76—117—122—124—125/6%0 
= 270 —285 300 —310— 315 begabit 
uf Lieferun * April Mai und Mai⸗Juni 1870, 122% 
Je. 315 bezahlt, Pr 


ai⸗Juni 123% 725 320 Br., 3171 Gd. 
Gerſte 4320% flau, loco große 110— 1147 2 240—246 
bez., kleine 104—105% 


4 bezahlt. 
Erbſen r 5400% feſt, 155 weiße Mittelwaare 2 309-310 
925 92 Futterwaare auf Lieferung der April⸗Mai 1870 2 
15 
Leinſaat 25 4320 / loco, fein 2 515 Br., 510 Gd., ordinär 
A 430 Br., 420 Gd. 
Spiritus r 8000 % Tr. loco 144 bezahlt. 

Wechſel⸗ und Fonds ⸗Courſe. London 3 Mon 6.234 bez. 
Amſterdam 2 Monat 1424 Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 793 
Br., do. 44% 853 Br. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


400 
516 470 bez. 


Danzig, den 7. December. [Bahnpreiſe. “ 
Weizen kleine Zufuhr und feſt, bezahlt für roſtige und 
mittlere Qualität 115/117 — 118/120 122/56 % von 62/64 
—65/66—674—70 8%, für beſſere Qualität, wenig oder 
nicht roſtig undvollkornig 124/125 — 126/28 — 130/32 % von 
70/711 72735-741763 97, Alles e 652 Zollgew. 
Neaagf 118/90 120 123 125% mit 47 — 48 50 —514 Zr 
9 818 


Erbſen, trockene 50-514 7 90 T. 
Gerſte, Heine, 103/5 108/10 nach Qual. 3839/97 %#, große 
* nach Qualität von 38/39 — 10/4/43 8. 
2 


dor ? 
Hafer M/25-26 Mb der 


Danzig, den 24. December. 

= r Die Witterung blieb die Woche 
über milde, ſeit geſtern haben wir Schnee und in der Nacht 
mäßigen Froſt, der indeſſen die Eisdecke noch nicht zum Stehen 

ebracht hat. Die Marktberichte des Auslandes waren ohne jeg⸗ 
liches Intereſſe; A J blieben bedeutend und überſtiegen bei 
Weitem den Bedarf. haber forciren Verkäufe nicht und gehen 
lieber zu Lager. Die äußerſt geringfügigen Anerbietungen in 
Weizen an unferm Markte, verbunden mit offerirtem billigeren 
Dampferraum, erweckten etwas mehr Kaufluſt und gelang es 
Jodie un vorwöchentliche, in einigen Fällen auch etwas günftigere 

reife zugeſtanden zu erhalten. Bei einem Umſatze von ca. 270 
Saft bezahlte man für roth 122, 128, 130% 2. 400, 420, 425, 
bunt 120, 122, 126% 405, 425, 435, hellbunt 120, 124/5, 
127% 2 4174, 435, 450, hochbunt glaſig 127, 130% 2 445, 
460, weiß 128% 460. Auf April⸗Mai⸗Lieferung find 5000 &. 
126% bunter Weizen zu 58 — 59 % gehandelt. Von Roggen 
wurden während der Woche bei matter Stimmung und ſchwacher 
Kaufluſt ca. 160 Laſt zu ziemlich unveränderten Preiſen verkauft. 
109, 114, 120% 2 265, 275, 288, 121, 123, 1264 E 292, 302, 
315. Auf Lieferung der April⸗Mai . 3124, Mai⸗Juni 2 3123, 
3171, Juni⸗Juli z 315 bezahlt. Weiße Erbſen zur augenblick⸗ 
lichen Verladung geſucht und nach Qualität 72 300, 306, 310, 
312 bezahlt, grüne 2. 305, Victoria⸗Erbſen 402 bezahlt. 
Gerſte vernachläſſigt; kleine 105, 108% , 231, 234, große 110, 
114, 116% 72 20, 246, 252 verkauft. Von Spiritus trafen 
während der Woche ca. 50,000 Quart ein, die zu 14, 14/4, 
147 . Yr 8000 % Nehmer fanden. 

London, 24. Dec. (Kingsford & Lay.) Während der ver⸗ 
gangenen Woche zeigten Inhaber mehr Neigung die rückgängige 
Bewegung der Weizenpreiſe 1 hemmen als ſeit einiger Zeit es 
der Fall war und obgleich die fremden Zufuhren in großem 
Maße anhielten, beſonders in Liverpool, bemerkten wir doch einen 
beſſeren Ton in den Märkten des »önigreichs und in einigen er⸗ 
holten ſich Weizenpreiſe um ungefähr Is Yr Or. Bohnen und 
Erbſen wichen ferner voll Is 7 Or, doch in dem Werthe von 
Gerſte und Hafer fand keine weſentliche Aenderung ſtait. Mehl 
brachte etwa letzte Raten. — Seit vergangenem Freitag beſtan⸗ 
den die Zufuhren an der Küſte aus 56 Ladungen, darunter 34 
Weizen, von welchen mit den von letzter Woche übrig Geblie⸗ 
benen 43 Ladungen (26 Weizen) gehen Abends zum Verkaufe 
waren. Der Handel in ſchwimmenden Ladungen zeigte eine etwas 
beſſere Tendenz gegen Ende der Woche und an der Küſte ange⸗ 
kommener We 7 brachte um eine Kleinigkeit höhere Preiſe, Gerſte 
und Roggen blieben unverändert. Rappſaat und Leinſaat waren 
feſt. In ſchwimmenden Ladungen und für ſpatere Verſchiffung 
ift kein Geſchäft. — Die Zufuhren von el Heute fremdem 
Getreide waren in dieſer Woche mäßig. — Der heutige Markt war 
ſehr ſchwach beſucht und nur wenig Geſchäft kam zu Stande, die 
Verkäufe, die von irgend einer Getreidegattung gemacht wurden, 
— Af den 55 ne an e 
— Die Aſſecuranzprämie von den Oſtſeehäfen nach London iſt für 
Dampfer 405, für Segelſchiffe 70—80s %. 8 

Berlin, A. D ber. (8 u. 5.8 [ 

erlin, 24. December. u. H.⸗Ztg.) [Gebr. Gauſe. 

Beine und feinfte Mecklenburger Butter 36839 , feine ish 
einſte Priegnitzer und Vorpommerſche 34—36 I, feine Hinter: 
d 282 und Amtsbutter 34 — 36 %, gewöhnliche Pommer⸗ 

e 29-32 K, Netzbrücher, Niederunger, Littauer und Preußi⸗ 
ſche 27 30 , Schleſiſche 8-31 , Galiziſche 25— ’ 
Thüringer, Heſſiſche und Bayeriſche 2732 %, Oſtfrieſiſche 33 
— 35 . — Schweinefette: Prima Peſter Stadtwaare 25 , 
daſſelbe tranfito 23 , Prima Ruſſiſches 23 , tranſito 21 
Re, er C. — Beſtes Schleſ. Pflaumenmuß 7% * Dr K. 

Wolle. 

Berlin, 24. Dec. Seit dem letzten Bericht vom 17. d. M. 
wurden verkauft 3 400 &. feine Hinterpommern a 52—53 9%. 
und ca. 600 . diverſe Wollen, darunter 200 . gewaſchene 
Ruſſen zu ca. 62 %. Unſere Beſtände belaufen ſich auf höch⸗ 
ſtens 45,000 &., im Verhältniß zu früheren Jahren ein kleines 


Quantum. 
Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, 25. December. Wind: SO. 
Angekommen: Bakker, Rhone (SD.), Amſterdam, Güter. 
Geſegelt: Haig, Gosforth (SD.), Schiedam, Getreide. 

Den 27. Decbr. Wind SO. 
Angekommen: Morgan, Ino (SD.), Swinemünde, Ballaſt. 
Geſegelt: Andreſen, Anglo Dane (SD.), London, Getreide. 
Roach, Brownlaw (SD.), Holland, Getreide. 
Ankommend: 1 Dampfer. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
Metcorologiſche Beobachtungen. 


E Baro net. SER TER 
2 Stand in 7 — Wine und Wetter. 
ds Par.⸗Lin. Grein. 


2012 332,12 | —15 RD, friſch, trübe mit Schnee. 
7 8 333,81 — 3,8 O., mäßig, hell und bezogen. 
12 333,95 | —5,4 DOND., flau, hell und wolkig. 


Wer ſich vor Schaden 


bei der am 1. Januar 1870 bevorſtehenden Einführung der neuen 
Maße und Gewichte bewahren will, kaufe ſich „Kameke's klei⸗ 
ner Rechenknecht“, der für 5 9, zu haben iſt bei Th. An⸗ 
huth, Buchhandlung, Langenmarkt No. 10. 


reer. 


Vorläufige Anzeige. 
Concert Helene Magnus. 


Dienſtag, den 4. Januar, Abends 7 Uhr 
im Saale des Gewerbehauſes. 


e 


32 80 570 0 en find zu verkaufen 


H% wurde Morgen 5% Uhr meine liebe Frau 
Loniſe, geb. S Scharff, von einem kräf⸗ 
tigen Knaben old entbunden, 

1 en 27. December 1869. f 
(173 Wilhelm Arndt. 
Diez > ln unſerer jüngſten Tochter 

Friederike mit dem Kaufmann er 

A. Freudenberg aus Königsberg i. Pr. bes 

ehren wir uns Freunden und Verwandten erge⸗ 

benſt anzuzeigen. 

Ratzebuhr i. Pomm., im Deebr. 1869. 

1749) H. Rothenberg und Frau. 

Hen früh 8 Uhr wurde unfer kleiner Paul im 

Alter von 4 Wochen durch den Tod ent⸗ 


riſſen. Dieſes zeigen ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 


5 an Dr. Sch leusuer und Frau. 
BLIND Ran x Je — 


das am 23. d. M. an der Wafler: 4 
ſucht im Alter von 63 Jahren erfolgte 3 
Ableben des emeritirten Decan Weber 
anzuzeigen. Die Verwandten und 
Freunde des Verewigten. 
Die Beerdigung findet Mitt woch den 
29. d. M., Vormittags 9 Uhr, von der 
Birgittenkirche aus, nach dem neuen 
Kirchhofe, ftatt. 
C 


Hm erfüllen wir die e Puch, N 


Donrerftag, den 30. d, Vormittags 11 Uhr, 
wird der Unterzeichnete auf dem Lindenberg'ſchen 
Hofe in Neufahrwaſſer die von dem auf Hela 
geſtrandeten Barkſchiff „Anna“ geborgenen 

zwei ſchwere Anker, 
zwei Ankerketten, jede circa 90 Faden lang, 
in öffentlicher Auction an den Meiſtöietenden 
gegen baare Zahlung verkaufen. Weitere Bes 
— 992 werden vor der Auction bekannt ge⸗ 


A. Wagner, 
1715) pyrreidigter Schiffe 


— Vordings-Anetion. 


Im Auftrage der Herren F. Boehm & Co. 


wird der Unterzeichnete 


Dienſtag, den 28. December 1869 
Mittags 12 ½ Uhr. 
in hiefiger Börſe in öffentlicher Auction gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden 
den Bording No. 3 
in dem Zuſtande, in dem S ſich zur Zeit 
befindet verkaufen. Der Bording iſt auf der 
Devrientihen Werft im Jahre 1800 neu erbaut 
und trägt circa 80 Weizenlaſten. 
Sämmtlie Koſten diejes Verkaufsverfahrens, 
Kat die Koſten der Befigtitel- Berichtigung trägt 
äufer. 

Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages, 
Abends um 6 Uhr in der Börſe ſtatt, zu welcher 
Zeit auch der Zuſchlag olg 1346] 
F. Domke, 


vbpbeereidigter Schiffsmakler. 


Lese- Zirkel 


der 


5 Saunier enen Euchh,, A. Scheinert, 


SLR täglich. Kein Abonnement, 
Bedingungen bekannt. 


Kalender für 1870 


ſind in 92565 Aus wahl vorräthig bei 
Th. Anhuth, Langenmarit 10. 


Tontobücher in allen Liniaturen zu 


Fabritoreiſen, 


Cotillon⸗Orden d pr. Dpd. von 21 


Sgr. bis 2 Thlr., 


Neujahrs⸗Karten ernſten und ko⸗ 


itenk Inhalts in großer Auswahl, 


Viſitenk arten, elegant lithographirt, 


100 Stück 25 Sgr. 
empfiehlt 


Wilhelm Homann, 
4. Slodenttor 4. 


N NEu AzmswonsCH 


größte Auswahl i in jedem Genre 
B. J. Gaebel. 


— — vis-a-vis dem 2 


Gratulations⸗ und 
Neujahrskarten 


er heute pr. Poſt in überraschend 112555 


Louis 5 
aus Berlin, 
1. 2 angaafi el. 


Nenjahrs- und Gratu⸗ 
lations⸗Karten 


in größter Auswahl emfipehlt billigſt 


Louis Willdorf, Ziegengaſſe 5. 


Haſelhühner, 
Birkh ühner, 


friſche. holſt. Auſtern 


und 100 Dellcabeſſen 


in der Weinhandlung von 
Fuchs, 


Brobbäntenpafte 40 und Tfafengafie 


| 


nn — — — — 


. | 


* 


Pa 


Vorläufige Anzeige. 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus. 


Dem allgemeinen Wunſche des Pe Publikums nachzukommen, findet am Sylveſterabend, 


reitag, d 


en 31. 


ecember, 


in den feſtlich decorirten und noch ganz beſonders zu dieſem Zweck eingerichteten Räumen ein 


großer Masken⸗Ball 


ſtatt. Blles Nähere die ſpäteren Anzeigen. 


F. W. Streller. 


0 


8, Priorität Obligationen ae 
Alabama⸗ und Chattanooga⸗ Eiſenbahn 


ef 


1 
9 
1 


(Verbindungs⸗Bahn 8 New⸗Nork u. New: Orleans) 9 
in Stücken von ABBO Dollars, „, rückzahlbar am 1. Jannaer 1889 zum! 


Nominalbetrage. 


Staate garantirt. 


Wir empfehlen dieſe 8% Prioritäts⸗Obligationen, welche beim jetzigen 9 


Berliner Eourfe von 83 % 


= Capital und Zinſen in Gold zahlbar und vom ' 
9 


ca. 9 % Zinſen bringen, angelegentlichſt und neh⸗ 


meu dagegen andere Staats papiere sum Tages⸗Courſe ohne weitere Proviſions⸗ 90 


Were in Zahlung, 


Speciell würde es im Jutereſſe der Inhaber von 6 % Amerikaniſcher Au⸗ 
Br: liegen, diefe gegen obige, ebenfalls dom Staate garantirte 8 7 Prioritaͤts⸗ 9 


{ A) 


bligationen 1 
nt: und 


Berliner Cours 


9300, 


mithin bei Auslooſung 
27 Gewinn auf 
100 Nominab, we⸗ 
für nur 2% gezahlt 


3 Ag. 200, 100, 


anlage. 


Bu: & Gelhorn, Danzig, 


il -Beihäft, ebe No. 7. 
SSSSS335538: 


59, Pommerſche 
Hypothekenbriefe 


der Pommerſchen Hypotheken⸗Actien⸗Bark in 
Cöslin (Grundeapital derſelben 800,000 Thaler 
baar eingezahlt 600,000) in Appoints von 
50 und 25 empfehlen zu beige⸗ 
ſetztem Courſe als billige, ſehr ſolide Capital 


>33 


SS 


eingeloͤſt mit 


1200 

0+ 

Zwei Biehungen jqährlich. 
achſte Ziehung am 

1. Mär 1876, 

ſämmtliche bis Ende 

December 1869 in Um⸗ 

lauf befindlichen Pfand⸗ 

briefe Theil nehmen. 


Die Pfandbriefe werden ſämmtlich mit 20 % Zuſchlag, alſo ſtatt 200 mit 240, ſtatt 100 
mit 120, ſtatt 50 mit 60 Thaler ausgelpoſt und ſind, ſowie die Zinscoupons hier, in Berlin, 
Frankfurt a. M, Königsberg, Stettin, Bromberg ꝛc. zahlbar gemacht. 


(1760) 


Baum & Liepmann, 
Wechſel⸗ und 1 8 
Langenmarkt No. 20. 


Dampfbäder und alle Arten Wannen⸗Bäder mit neuer Douche⸗Einrich⸗ 
tung in Metall⸗, Stein⸗ und Porzellan⸗Wannen, ſowie Kur⸗, Sitz⸗ und Haus⸗Bäder empfiehlt 


in gut geheizten Räumen ergebenſt 


A. W. Jantzen, Bade- Anſtalt, Vorſtädt. Graben 34. 


Lairitz'ſche prämiirte Waldwollwaaren, beſtetend aus ſämmtlichen Unter⸗ 


kleidern, als: 
ritus und ⸗Seiſe, f 


. Hoſen, Strümpfe, Strickgarn ic, ſowie Waldwoll Oel, Spi. 


Lalritſche melirte Merino⸗Unterjacken von! Thlr. 


Yun Sgr. ab ſowie wollene Imitafion⸗ Patent; Jacken und Hoſen, als neuer Artikel, 


alsdann: 


welche ſich ee bewährt hat, 2 


Gicht⸗ und Rheumatismen⸗Watte von 3 Sgr. ab, 


Jantzen, Vahe: Anſtalt, Vorſt. Graben 34. 


Fr. ea, Langebrücke, am Frau enthor. 
Gutachtliche Empfehlung. 


Mit Hinweiſun 
3 . Waldwoll⸗Fabrikate und Präparate kann das 


leichen 
engem bei rheumatiſchen Uebeln und Zah 


(1733) 


Gr. Krämergaſſe 4. 


Krämergaſſe 4 eine 


und reeller Waare zu bedienen. 
„ 12 8 


Aufhebung d. Petroleum⸗ 0 


Auction. 


Die auf Dienftag, den 28. December 1869, 
Vormittags 9 Uhr, in Neufahrwaſſer angeſetzte 
Auction über 


25 Fäſſer raffinittes 
Amerik. Petroleum 


wird hierdurch aufgehoben. 


Gerlach. Ehrlich. 
Ueber Land und Meer, 


1870. Heft 4, 
iſt eingetroffen und den geehrten Veſtellern zu: 
geſandt. Neue Aufträge nimmt jederzeit an 
B. Doubberck, 


Beſtes Liverpool⸗ Kochſalz 


offeriren fraueo Waggon Neufahrwaſſer, 
in beſten Säcken verpackt, pr. 125 4 Netto 
à 16 r unverſteuert oder 3 e 1 Br 720 


ſteuert 
L. Roſenthal & eo. 
. bag i 
Er Capital von 2000, 3000. und 8000 Thlr. 
iſt auf Grundſtücke zu beſtätigen. Näheres 
Th. Kleemann, Heiligegeiſtgaſſe 50. 


Geſchüfts⸗Eröffnung. 


auf mein feßderes Gutachten über gie vorzüglichen Eigenfchaften der 


Lairitz'ſche Waldwoll⸗Oel und der: 


aldwoll⸗Watte, äußerlich nd Ja angewendet, beſonders als ein vortreffliches 


chmerz emen werden. 
Dr. Willibald Artus, 
— 


Gr. Kr rämergaſſe 4. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage Gr. 


feine Wurſt⸗ und Fleiſchwaaren⸗Handlung 
eröffnet habe, und ſoll es mein Beſtreben ſein, die mich beehrenden Naben ſtets mit guter 


2 — —— 


Große e Pommerſche 
Gänſebrüſte, Braun 
ſchweig. Cervelatwurſt, 
Wiener Dampfwürſte, 
große Weichſel⸗ Neun⸗ 
Ton. delicate ſaure 
Surfen empfiehlt 
‚Rehan. 


N M. ‚Klatt, 


4. Brodbänkengaſſe 4. 
empfiehlt die neueſten Winter⸗Mützen für Herren 
nnd Knaben zu den billigſten reifen. Beſtel⸗ 
lungen werden vrompt und ſchnell ausgeführt. 


M. Klatt, 


4. Brodbänkengaſſe 4. 


(Bietreidefäce verkaufe räumungshalber 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
. George Grübnau, 
(1757) Laugebrücke. 


i a 


Große Austellung 
Nehm, Ge 


eruſten, ſcherzhaften und . N 
ſchen Inhalts in mehr als 30008 
Muſtern. 
Neujahrs⸗Scherze 
je pikanten und bumorifiiichen Inhalts 
m vorzüglicher Ausführung. Anſtandskarten 
g ebenfalls reichhaltig vorhanden. ; 
Sämmtliche Neufahrskarten 
= find in überraſchender Auswahl bei 
mir vorräthig und zu Berliner Ver⸗ 
lagspreiſen zu haben. Counerte gratis! 
Briefmarken varräthig. 
Bei größeren Einkäufen Brief⸗ 
52 marken gratis. 


5 Preuss, 
2 9 80 8. 


5 a ein Wölten ale 
S geröſtete gene mare pa m 
offerire dieſelben ſchock⸗ und ſtuckweiſe billigft, 
Guſtav Thiele, 
(1763) Heiligegeiſtgaſſe No. 72. 


Biſchofeſſenz 


aus friſchen grünen Pomeranzen N 

Fläſchchen 5 V — für Wiederverläufer ange⸗ 

meſſenen Rabatt — empfiehlt die 
Elephanten⸗Apotheke 


e ee. 


Die 
w agen . abrik 


von Julius Hybbeneth, 


Fleiſchergaſſe No. 20, 
empfiehlt eine große Auswahl eleganter zwei⸗ 


auch vierſitziger Schlitten bei ſolideſter er a 


den billigſten Preiſen. 
Julius e 2 


Ein Jagdſchlitten 4 


zu verkaufen Vor ſtädtſche n Graben No 8. 


Ei g, bart am ſch 


Waſſer, zu jeder Fabrik geeignet, beſtehend 


aus einem mafjiven großen Hauſe nebſt Garten 
era 


und Stallungen, großen Hofräumen und 
plätzen; alsdann ein Haus mit vielen 
nungen, frühere Miethen 1200 ½, iſt für ca. 
5500 Fa Mi 5 00 bis 1000 % Anzahlung — 
verkaufen. Nähere durch Th. Kleema 
in Danzig, Seligegeiftuae No. 50, 


SPzretigniie 16, parterre, 
nebſt Stube, außerdem die 1. Saal: 
Etage und die 2. Etage nebſt Zubel 


Näheres Jopeng. 


und 2 große gewölbte Keller jofort zu ders Bi: I 
11. von 9 %% 


Düttchenberein = 


Mittwoch, den 29. December, e bag 
Näheres beim Präſes. (1765 


Gartenbau⸗Verein. 


Das auf den 28. d. Mts. * 
Weihnachtsfeſt des Vereins findet wegen 


zu geringer Betheiligung nicht ſtatt. 


Die bereits eingezahlten ‚Entrees 


werden durch den Vereins boten an die 
entſprechenden 
rückgezahlt werden. 


Die Feſt⸗Commiſſion. 


Wiener Märzen, 

10 Fl. 1 Thl oſiehlt d 

au an ran de von ide 
VN. Pawlikowski. 


Im m Kaiſer⸗ Saal 


zu Schidlitz 
morgen Diensag, den 21. December: 


2 
745 „Witt. 


) . Witt. 
Friedrich⸗ ich⸗Wilhelni⸗ 
Schützenhaus. 


Dienſtag, den 28. December: 
Fortſetzung der Weihnachtsausſtellung & Ja Kroll 
bei großem Concert. — Kaſſeneröffnung 4 Uh“. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 8 74 
Sgr., Kinder 5 Sgr., Billets 3 Stück 15 Sar 
und Kinderbillets 3 Stück 10 Sgr. in 2: Gi: 
garrenhandlung des Herrn Rovenbagen, in der 
ei des Hrn. Sebaftiani u. bei Fr Zende, 


1. Damm No. 
J. W. Streller. 


Seionke’s Variété-Theater. 


Dienſtag, den 28. Dechr,, Namenlos. 
Poſſe mit Geſang. 


e e 


Anſang 6 Uhr. 


sun ſchwarßer 1 er Hut r sche agon) iſt vers 
E tauſcht B. Raheres bei S. ie 


Langenmarkt No. 8. 68) 
a SE —— 


Dombau⸗Looſe 


ſind a 1 Thlr. in der Expedition der Danziger 
Zeitung und R. Bifepki, Breitesthor, zu haben. 


Dombau-Loofe 5 1 % bei Meyer & Gelhorn, 


Bart u. Wechſolgeſchäft, Danzig, Langenmarkt 7. 


Grundſtück in Danzig, hart am ſchiffbaren 


— „8 
Bl R = 8 
N Nl BR 
er 7 N 4 Sr a 


Jutereſſeuten wieder zu⸗ 


Dombaulsoſe u 1 b. b. Tb. Mertling, Gerber 12, 
Druck u. erlag von K. W. 2 > 
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